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Heımat und Frömmigkeıt
Zum 100 Geburtsta
VO Arthur Maxımilian Miller

Erwiın Holzbaur

Das Werßk

„Heımat un Frömmuigkeıt“ lautet der Tıtel der Festschrift, die ABr 40] (32-
burtstag VO  > Miıller durch Protfessor Dr. Lothar Bossle herausgegeben
Wurde 1im Naumann- Verlag Würzburg 1981 Erzbischof Dr. Josef Stimpfle
stellte das Lebenswerk Miıllers darın 1mM Geleitwort reı Kennzeıchen,
das AHüumanum ; das „Christianum“ un: das „T’heologicum“, worın 1es alles
muünde An Wort un: Antwort Gott, als Urgrund un! Ziel des Daseıns un:
der Schöpfung“. Bischof Stimpfle bewertete das schrıiftstellerische, dichteri-
sche Werk VO Miller treffend, da{ß dieser „eIn Künder des Humanum,
des Menschlıchen, in seinem Geborgenseın un: 1n seiner YaNzZCN „Gefähr-
dung“ se1l

Wer dieses oroße schritftstellerische Upus überblickt findet unschwer dieses
wahrhafte .‚Humanum . uch das „Chrıistianum“ 1m Spiegelbild menschlicher
Schicksale 1m Laufte der Geschichte tindet sıch 1n mancherle1 oroßen Bildern
un: Vorbildern. Das „Theologicum“ steht hınter un!: ber diesen ottmals
gleichnıshaften Gestaltungen, sıcher nıcht vordergründig; aber gerade auch 1in
den Bıldern der Ängste un: Nöte, der Zweıtel un: Zerwürtfnisse leuchtet s

durch alle Fiınsternisse dieser Zeitlichkeit.
Keın Wunder, WEENN Arthur Maxımluilian Miller immer wıeder das oft stein1ıge

Geftilde der Geschichte aufsuchte, beackern und bebauen suchte. Was
ıhm ach Saat un! Reıitung als Ernte 1n die Scheuern selnes Lebenswerkes kam
un u1ls geistig-geistliche Nahrung wurde durch Jahre un!: Jahrzehnte, das
hoffentlich auch nachfolgenden Generationen als kostbares Erbe erfahrbar un:
erftaßbar bleıbt, verdient sıcher auch un gerade den ank ll derer, die sıch
die Sınnerforschung der Geschichte des Augsburger Bıstums bemühen. Die
1er I11UT skı7z7zenhaftt umrıssene Fülle Bezugspunkten soll Zur eıgenen Ver-
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tiefung der dem Kennenlernen dieses Werkes dienen, das 6S verdıent, 1m
besten Wortsinn welıter tradiert werden.

Arthur Maxımıilıan Miller, 1901 ın Mindelheim geboren un!: 1992 in (Jtto-
beuren hochbetagt verstorben, wurde auf dem Friedhof VO  — Oberstdorf der
Seıite seıner Gattın Magdalena un! der Dichterfreundin Gertrud VO le Ort
D etzten uhe bestattet. Leben un: Werk VO Miller sınd mehrtach
gewürdıgt un: dargestellt worden, 1in dem Band 15 der Lebensbilder
Aaus dem Bayerischen Schwaben, herausgegeben VO Wolfgang Haber]! 1m
Verlag Anton Konrad 1997

Die rel1g1Ööse Erzıiehung iın Elternhaus un:! Schule, das FErleben des Kırchen-
jahres in der Mindelheimer Ptarreı St Stephan un: blieben be1

Miller grundlegend un! beständig, aller Anfechtungen, dıe auch ıhm
nıcht Erspart blieben, weder 1n der Jugendzeıt och 1im hohen Alter. Der Beruf
des Volksschullehrers VO den zwanzıger bıs 1n die tünfzıger Jahre; WwW1e€ das bıs
A1l5 Lebensende währende literarısche Schaften, brachten dem sens1ıblen un:

VO  — Krankheiten gefährdeten Menschen Miıller mannigfache Nöte
Ofrt berichtete CI W1€e ıhm befreundete Geıistlıche, orofßartige Priestergestalten,
herzensgute Klosterschwestern W1e€e glaubensstarke Laıen, darunter zahlreiche
Lehrerkollegen, in mancher seelischen Not Hılfe brachten. Stellvertretend dür-
fen jer ZENANNL werden Stadtpfarrer Matthäus Preckle VO Lindenberg,
Protfessor Dr. Friedrich Zoepfl VO Dillingen, Prof Dr. Joseph Bernhart 1n
Tüurkheim SOWI1e Prälat I9r DPeter Dörfler, aber auch der Ottobeurer Stitts-
archivar Aegıdıus olb OSB oder Pfarrer Stiefenhoter. Miıller suchte mı1t
seıner Tau Magdalena immer wıeder das Gespräch die Wahrheıt un
Glaubenskraft der christlichen Botschaft Die Bıbel, w1e€e die Überlieferungen
der Kırche, die Miıtteier der Liturgie, dıe Botschaft der christlichen Kunst un:
dıe Volksfrömmigkeıt ıhm wichtige Quellen, 1aber auch das Studium der
Geschichte schlechthin.

Aus Al diesen Quellen gespelst wuchsen seine vielen schönen un: bedeut-
Werke, seiıne Welt- un Menschendeutung, vorgetragen ohne erhobenen

Zeigefinger, ohne Besserwissere1 un: schon Sal nıcht überheblich, sondern
ımmer LICUu un! tief empfunden. Wer bereıt 1St se1ne feine, aber unspektakuläre
lıterarısche Sprache lesen, darauf hinzuhören, wiırd ımmer NECU daraus
oroßen Gewınn zıehen können, gerade auch um Blickfeld VO  . „Kirche und
Kultur“, „Heımat un: Frömmuigkeıt“, „Gnade des Glaubens, des Hofftfens un!:
der lıebenden Barmherzigkeıt Gottes“

Die Heılige Schrift des Alten un: Neuen Testaments W ar auch für
Miıller eıne der oroßen Inspirationsquellen. Der ogen Spannt sıch VO dem
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Druck der „Dre König Presse Mindelheim“ 1962 „Der Übergang ber den
Jabbok“ den Genesis-Predigten des Pftarrers Onorat Würstle ın köstlicher
schwäbischer Mundart, Ar Lukas-Evangelium „Die schwäbische Weih-
nacht“ un: all den Weihnachts- un: Hırtenspielen bıs Al Text des VO (Otto
Jochum vertonten Oratoriums „Der Jüngste Wa woftür Komponist un:
Dichter 19372 den Preufßischen Staatsspreıis erhielten. Hıerzu gehört VOT allem
auch die Fassung der „Waaler Passıon“ VO 19/5% die 19972 (Itto Kobels
meiısterlicher Regıe aufgeführt wurde. Hıer Spannt sıch der Bogen VO der Erb-
schuld der Stammeltern bıs Christi]ı Auferstehung. Der Roman ber den
Pharisäer Elisa stellt dıe Frage Jesus Bist Du es?”, der da kommen soll, bıst
Du der Messıas, ohl eiınes der stärksten bıldhaften Auseinandersetzungen
des Dıiıchters miıt der Botschaft Christı.

Di1e Nachfolge Christı 1n konkreten Schicksalen heiliger Frauen un: Männer
1n dichterischer Vısıon überzeugt 1mM Werk VO Miıller, da auf SOLST

hıistorische Recherchen geachtet hat Wıe 1n orofßen bildnerischen Zeugn1s-
SCIH1 gelang DB ıhm dabeı, den Lesern mehr als 11UT Faktenwissen der
Geschichtskommentare geben. Beispielhaft hervorgehoben sS@e1 se1ın „Wdäl:
rich, Bischof VO  a Augsburg un Reichsfürst“ 1n dem Band „Bayerıische Kır-
chenfürsten“, herausgegeben VO Ludwig Schrott, München 1964 Gleiches sallı
VO der Erzählung ‚Klaus VO der Flüe“, 1m Kösel-Verlag Kempten/München,
1936 mıtten 1mM rıtten Reich erschıenen, eines der mutıigsten Bücher VO

Miıller. Eınen Höhepunkt stellt se1n Lebensbild „Creszentia VO Kautfbeuren“
dar, 1m Augsburger Wınfried-Verlag 1968 veröffentlicht, siıcher elınes der gehalt-
vollsten Deutungen dieses Lebens der orofßsen Mystikerin des Barockzeitalters.

Die Barockzeıit als eın Saeculum des Heıiligen Geilstes W ar eınes der Sanz
oroßen Anlıegen Millers. In der direkten Nachfolge DPeter Dörftflers Roman
„Die Wessobrunner“ entstand der Roman ber den Bauherrn des chwähbhiji-
schen Escori1als Abt Kupert A Nefß Ihm W1e€e seinem Nachfolger, Abt Anselm
Brb, wıdmete Miıller auch den Beıtrag „Die Schöpfer des barocken Otto-
beuren“ ın dem ben angeführten Band „Bayerische Kırchenfürsten“

Dıie für das Leben des Dichters entscheidenden Freundschaften mı1t dem
Theologen un: Philosophen Dr Joseph Bernhart W1e miı1t dem Dıichterfreund
Dr. Peter Dörtler sınd autobiographisch dokumentiert In dem Buch „Die Vor-
ausgegangenen” un die „Briefe der Freundschaft“ legen Zeugn1s ab V dem
truchtbaren Mıteiınander zwıschen Gertrud VO le Ort un: dem schwäbischen
Dichter Mıiıller.

Wıeviıel Innigkeit des Glaubens un gläubiger Erfahrungen spricht aus
vielen seiner „Schwäbischen Gedichte“ bıs hın Z Versepos ber die Wall-
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tahrt Marıa 1ın den FEldern. Gleiches oilt VO  - dem Weihnachtsbuch „Das
Christkind 1m Glasschrein“, seıner krippenfrohen Heijmatstadt Mindelheim
gewidmet. „Meın altes Mindelheim“ selbst enthält feinsinNNıgE Betrachtungen

den kirchlichen Schätzen un Deutungen ıhrer Botschaften. Unschwer
ann 111all AWAR gyesellen Onorat Würstles „Meı Pılgerfahrt durchs Schwaba-
laändle“, worın Miıller diesem rtyp eınes Landpfarrers eın lebensvolles enk-
mal geSsELZL hat

Zeugnisse der bıldenden Kunst haben Miıller ımmer eingehendem
Betrachten nNgerEegtT, ob 1es Mathıs Gothart Niıtharts Isenheimer Altar W ar

oder der „Kefermarkter Altar“, das „Ottobeurer Chorgestühl“ mı1t der vergle1-
chenden Interpretation alttestamentarischer Szenen mı1t denen der Benedictus-
Vıta. „Hymnen Ottobeuren“ zählen ebenso iın diesen Themenkreıs, W1€
zusammentassend „Schwaben Fın Bekenntnis“, worın eıne Summa schwä-
bischer Kultur 1n eiınem gESEYNELCN Landstrıch zieht. Freilich wuflte Mil-
ler sehr ohl die Gefährdungen des menschlichen ase1lns. Die Novellen-
sammlung Das orft hne Kirchturm“ darf bei den Spektren seıiner Welt- und
Lebensdeutung darın wen1g tehlen W1€ „Der Fuhrmann Jeremi1as”, Z
Ottobeurer Themenkreıs gehörı1g, der „Das Vesperbild“ mıt der Auseıiman-
dersetzung unheilbare Krankheıt „Meıne beste Gabe“ bewertete der ıch-
Fer se1ın dreiteiliges Opus „Der Grai”, worın die Parzıyal-Gestalt un:! deren
steiler Weg Zu Mysteriıum des Grals eindrucksvoll dramatısch aufgezeichnet
ist DDas schwer esende Werk 1st 1ın den Augen Miıllers se1n wichtigster Be1-
ırag un: hne die re1ı VO  - Bischof Stimpfle benannten Kriterien nıcht der
aum verstehen.

In der Fülle se1ınes Schaffens waren och viele Werke NENNECNI, die diesen
Krıiıterien entsprechen. uch 1er Mag die Auswahl zufällig erscheıinen, doch
einıge haben dem Autor dieses Beıtrages ıhrer echten Religijosıtät
sehr 1e] auf dem Weg durchs Leben vegeben, etwa dıe Novelle „Der ffe des
Bischots“, worın Menschliches un: Göttliches in der Kunst iın eınen eindring-
lıchen Dialog gebracht sınd Das Adventspiel „Marıa durchs Gebirge ging((’
publızıert ın „Meın Schattentheater“ der der Text ZUT „Schwäbischen Bläser-
messe“”, vertont VO  - Heınz Benkert un 1n eiıner einfacheren Fassung VO

Georg Stich, gehören diesen kostbaren Gaben worın „Heımat un!: rom-
migkeıt“ 1ın klaren, reinen Spiegeln aufleuchten un:! tröstlich sınd ber dıie
aktuellen Veranlassungen weıt hınaus. )as Bıstum Augsburg wiırd Arthur
Maxımıilian Miller nıcht 1Ur ein ehrendes Andenken bewahren haben, SO11-

ern auch immer wieder versuchen AaUS dieser klaren, Quelle Kraft
schöpfen.
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liehen.
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